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Beate DaAra: Die Garten/iAeZ, für Kinder, Eltern und
Grosseltern. Mit 220 Illustrationen. Rascher Verlag, Zü-
rieh. Preis Fr. 7.50.

Im Garten dieser Fibel reifen saftiggrüne Salatköpfe,
grossmächtige Erdbeeren, glänzendrote Tomaten, blühen
Blumen in leuchtenden Farben, und Kinder jäten, pflan-
zen, hacken und rechen, binden auf, ernten und sind
glücklich. Das will die Verfasserin, glückliche Kinder in
Gärten. Sie sollen Erfolg haben, aber auch die Gewalt der
Natur kennen lernen, dass sie vor ihr demütig werden
und aus den Erfahrungen mit dem Garten eine fromme
Scheu ins spätere Leben mitbekommen. — Wie in diesem
und jenem Fall diese Erde beschaffen sein soll, wie Beete
abgesteckt werden, wie die Pflanzen heissen, wie man sät,
versetzt, den Garten pflegt und was in ihm jeden Monat
des Jahres zu geschehen hat, das alles lehrt das kleine
Buch. Viele Zeichnungen ergänzen den Text und ermun-
tern zu fröhlichem Mittun.

E. FL StaMer; Gaggisierg-Ja/irfittcA. für die Bürger und
Freunde des Schwarzenburgerlandes, Bd. III, 1949, 52 Sei-
ten Text, 16 ganzseitige Kunstdrucktafeln, Fr. 4.80. GBS-
Verlag, Sehwarzenburg.

Ein neuer Band des beliebten Guggisberg-Jahrbuches!
Die bisherigen Bezüger dieses Heimatwerkes werden das

neue Jahrbuch mit besonderer Freude lesen, und ein wei-
teres Publikum wird sich gerne die satyrischen Gedichte
und humorvollen Anekdoten von und um Ulrich Dürren-
matt, dem Politiker, Dichter und Volksmann aus dem
Guggisberg, der lange Zeit die «Buchsi-Zeitung» redigierte
und dem dieser neue Band gewidmet ist, zu Gemüte füh-
ren. Nicht nur jeder «Guggisberger» und jeder Berner,
sondern jeder Schweizer sollte dieses beliebte Jahrbuch
anschaffen, vermittelt es ihm doch eine Fülle von Geheim-
nissen und Ueberlieferungen, begleitet von prächtigen Bil-
dern, aus einer der schönsten Gegenden unseres Heimat-
landes, die durch Beherbergung des schweizerischen Kurz-
wellensenders weltbekannt geworden ist.

F. T. CAerag: CAina. Das Werk des Konfuzius, Chinesi-
sches Wesen im Lichte des Westens. Mit 16 Illustrationen.
Verlag Rascher, Zürich. Preis geb. Fr. 24.—.

Ein fesselndes Werk über China. Als ausländischer Di-
plomat während der Kriegsjahre in Genf zurückgehalten,
konnte sich der Verfasser dieses Buches als der Gesandte
Chinas in London nicht mit der ihm durch die Umstände
aufgezwungene Rolle des Untätigen abfinden. Er unter-
nahm es vielmehr, seinem Vaterland mit den ihm zur Ver-
fügung stehenden Mitteln zu dienen: Er schrieb dieses

packende Buch über China. — Sein umfassendes Wissen,
unterstützt von einem ausgesprochenen Erzählertalent,
führt uns chinesisches Leben, Wesen, Denken sowie die
historische Entwicklung Chinas und der Chinesen in leben-

diger Frische vor Augen. Sein klares Urteil verschafft uns
Einblicke in die chinesische Zivilisation; aus deren Ge-

genüberstellung mit der westlichen Zivilisation ergibt sich,
wohl ganz ungewollt, sogar ein völkerverbindendes und
friedenförderndes Buch.

Sri RamaArisArca: IForte des Meisters. Lehren, Sinn-
Sprüche und Gleichnisse. Rascher Verlag, Zürich. Preis
geb. Fr. 6.80.

Die hier aufgezeichneten Lehren und Sinnsprüche des
indischen Meisters entstanden, mit wenig Ausnahmen, im
Kreise seiner intimen Schüler und Jünger. Ihr besonderer
Wert besteht darin, dass sie von seinem ersten und neben
Vivekanande bedeutendsten Schüler niedergeschrieben und
veröffentlicht wurden, von Swami Brahmananada, den
Ramakrishna selbst seinen «geistigen Sohn» nannte.

Eine kleine Probe: «Hütet euch: Vor einem, dessen
Rede ununterbrochen wie ein Wasserfall fliesst; vor
einem, dessen Herz mit sieben Siegeln verschlossen ist;
vor dem Gläubigen, der aus seiner Frömmigkeit eine
Schau macht; vor der Frau, die einen dichten und langen
Schleier trägt.»

Peter Szttermeister: BoAert ScAumarere, Sein Leben nach
Briefen, Tagebüchern und Erinnerungen des Meisters und
seiner Gattin, mit einem Werkverzeichnis und 10 Bild-
tafeln. Im Ex-Libris-Verlag, Zürich. Postfach Zürich 23.
Preis geb. Fr. 13.60.

E. E. Ein erschütterndes Menschenschicksal. Es liest
sich wie ein spannender Roman, da der Verfasser Briefe
und Tagebuchblätter reichlich benützt und trefflich zu
verbinden weiss. Schumanns Leben ist ein Kampf. Ein
langes Suchen nach Beruf und Berufung erfüllt die ersten
Jahre des literarisch stark interessierten jungen Mannes.
Das juristische Studium sagt ihm nicht zu. Immer mehr
bricht die Liebe zur Musik durch. Dann folgt ein titani-
sches Ringen um Clara Wieck, der grossen Pianistin, die
schon als Wunderkind auf dem Flügel Triumphe erntete.
Aber ihr Vater, der tüchtige Klavierlehrer, wehrte sich
mit allen Mitteln, seine Tochter einem Künstler anzuver-
trauen, von dem man nicht wusste, ob er je zu einer ge-
sicherten Existenz kam. Clara vertraute ihm, und der
Bund wurde nach unseligen Mühsalen geschlossen. Schu-

mann begann zu komponieren, zuerst fürs Klavier. Aber
bald zeigten sich Symptome geistiger Umnachtung. Erst
46 Jahre hatte er erreicht, als ein tragischer Tod ihn da-

hinraffte. Auf Clara mit ihrer grossen Kinderzahl lag eine
mächtige Last. Als Virtuosin musizierte sie weiter und
lebte dem Andenken ihres grossen Toten. Ein Buch, das
fesselt. Es bleibt einem in unauslöschlicher Erinnerung.

/MAer« TaZAo//: Des Bruders ArüderZicAer Gang, Rö-

man. Verlag Rascher, Zürich. Preis geb. Fr. 17.50.

Wir Schweizer sollten Albert Talhoff die starke Be-

achtung schenken, die seine dichterische Persönlichkeit
verdient. So reich an Talenten und Inhalten unsere ein-
heimische Literatur sein mag, so darf sie nicht auf die
Horizonterweiterung und Ergänzung verzichten, die ein
Landsmann ihr bieten kann, der mit schweren Erlebnissen
befrachtet in die Heimat zurückgekehrt ist, um ihnen hier
Gestalt zu geben.

Talhoff hat in Deutschland die Leidenszeit und Tragik
zweier geschichtlicher Katastrophen aus unmittelbarer Er-
fahrung und, worauf es vor allem ankommt, mit dem Her-

3. ZT-msc&üag'seiie)

Leute Oie Larêen/tàe/, kür Kinder, Litern und
Lrosseltern. k-lit 22V Illustrationen. kascber Verlag, W-
rick. preis Lr. 7.5V.

Im (Bärten dieser Libel reiken sakliggrllne Lalatköpke,
grossmäobtige Lrdbsersn, glänxendrote Vomaten, blüben
Llumen in leuebtenden Larben, und Kinder jäten, pklan-
xsn, backen und reellen, binden nul, ernten un<l sind
glücklick. Uns vill die Vsrkasserin, glücklicbe Linder in
klärten. Lie sollen Lrkolg linden, nber nucd die Levalt der
blatur kennen lernen, dnss sie vor idr demütig vsrden
und nus den Lrkabrungen mit dem Larten eine fromme
Leben ins spätere Leben mitbekommen. — Vie in diesem
und jenem Lall diese Lrde bescbnllen sein soll, vis Leete
abgesteckt verden, vie dis pklanxsn ksissen, vie mnn sät,
versetzt, den Larten pklegt und vns in ibm jeden klonat
des labres xu gsscbeben bnt, dss nlles lebrt dss kleine
Lucb. Viele Aeicbnungsn ergänxen den Vsxt und ermun-
lern xu lröbliekem klittun.

L. Ltalder: kür die kürzer und
Lreunde des Lcbvarxenburgerlandss, öd. III, 1949, 52 Lei-
ten Vext, 16 gsnxseitige Kunstdruektakeln, Lr. 4.8V. LLL-
Verlag, Lcbvarxenburg.

Lin neuer Lsnd des beliebten Luggisberg-labrbucbes!
Ois bisberigen Lexüger dieses Lleimatverkes verden dns

neue labrbucb mit besonderer Lrsuds lesen, und ein vei-
teres Publikum vird sieb gerne die satxriscben Ledicbte
und bumorvollen Anekdoten von und um Illricb Oürrsn-
matt, dem Politiker, Oickter und Volksmann nus dem
Luggisberg, der lange ^sit die «Lucbsi-2!situng» redigierte
und dem dieser neue Land gevidmet ist, xu Lemüts küb-

ren. bliebt nur jeder «Luggisberger» und jeder öernsr,
sondern jeder Lcbveixer sollte dieses beliebte labrbueb
anscbakken, vermittelt es ibm docb eins Lülle von Lebeim-
nissen und Oeberliekerungen, begleitet von präcbtigen Lil-
dsrn, nus einer der scbönstsn (legenden unseres Heimat-
landes, die durcb öebsrbergung des scbveixeriscben Kurx-
vellensenders vsltbekannt gevorden ist.

L. 77 LLenK: (Vrina. Oas Vsrk des Konkuxius, (lbinesi-
scbes Vesen im Liebte des Vestens. klit 16 Illustrationen.
Verlag kascber, ?üricb. preis geb. ?r. 24.—.

Lin kessslndes Vsrk über Lbina. VIs ausländisober Oi-
xlomat väbrsnd der Kriegsjabrs in (lenk xurückgebalten,
konnte sieb der Verkasser dieses Lucbes als der (lesandte
Lbinas in London nicbt mit der ibm durcb die Umstände
aukgexvungens Kollo des Untätigen abkinden. Lr unter-
nabm es vielmebr, seinem Vaterland mit den ibm xur Ver-
kügung siebenden klitteln xu dienen: Lr scbrieb dieses

packende Lucb über Lbina. — Lein umkassendss Vissen,
unterstütxt von einem ausgesproobsnen Lrxäblertalent,
kübrt uns ckinesiscbes Leben, Vssen, Oenken sovie die
bistoriscbe Lntvicklung Lbinas und der Lbinesen in leben-

diger Lriscbe vor àgen. Lein klares Orteil verscbakkt uns
Linblicke in die cbinesiscbs Civilisation; aus deren Ls-
genüberstellung mit der vsstlicben Civilisation ergibt sieb,
vobl ganx ungevollt, sogar sin völkerverbindendes und
kriedenkördsrndss Lucb.

Lrì Kama/crîslìna.' M'orte des llkeisterz. Lebren, Linn-
sprücbe und (lleicbnisse. kascber Verlag, ^üricb. preis
geb. Lr. 6.8V.

Oie bier aukgexeicbneten Lebren und Linnsprücbe des
indiscben Kleisters entstanden, mit venig k,usnabmsn, im
Kreise seiner intimen Zcbülsr und lünger. Ikr besonderer
Vert bestellt darin, dass sie von seinem ersten und neben
Vivskanande bedeutendsten Lcküler niedergsscbrisben und
vsrökkentlicbt vurden, von Lvami örabmananada, den
öamakrisbna selbst seinen «geistigen Lobn» nannte.

Line kleine Probe: «Hütet eucb: Vor einem, dessen
öede ununterbrocben vie sin Vssserkall Hiesst; vor
einem, dessen Oerx mit sieben Liegein verscblossen ist;
vor dem (lläubigen, der aus seiner Lrömmigkeit eine
Lckau macbt; vor der Lrau, die einen dicbten und langen
Lcbleisr trägt.»

peter Lutermelster: koöert Lclinmann, Lein Leben nacb
Lrieken, Lagebücbsrn und Lrinnsrungen des Kleisters und
seiner Lattin, mit einem Verkverxeicbnis und 1v öild-
takeln. Im Lx-Libris-Verlag, Abrieb. postkacb Abrieb 23.
preis geb. Lr. 1Z.6V.

L. L. Lin ersebüttsrndes klenscbensebickssl. Ls liest
sieb vie ein spannender öoman, da der Verkasser örieke
und Lagebucbblättsr rsicblicb kenütxt und trekklicb xu
verbinden veiss. Lcbumanns Leben ist sin Kampk. Lin
langes Lucben nacb Leruk und Lerukung erküllt die ersten
labre des litsrarisck stark interessierten jungen klannes.
Oas juristiscbe Ltudium sagt ibm nicbt xu. Immer mebr
bricbt die Liebe xur klusik durcb. Oann kolgt ein titsni-
scbes öingen um LIara Weck, der grossen Pianistin, die
scbon als IVunderkind auk dem Llügel Vriumpbs erntete.
Vbsr ibr Vater, der tücbtige Klavierlsbrer, vebrte sieb
mit allen klitteln, seine Locbter einem Künstler anxuver-
trauen, von dem man nicbt vussts, ob er je xu einer ge-
sickerten Lxistenx kam. LIara vertraute ibm, und der
öund vurde nacb unseligen klübsalsn gsscblosssn. Zebu-

mann begann xu komponieren, xuerst kürs Klavier, tkber
bald xeigten sieb LMiptome geistiger Omnacktung. Lrst
46 labre batte er erreicbt, als ein tragiscber Lod ibn da-

binrakkts. Vuk Llara mit ibrer grossen Kinderxabl lag eins
mäcbtige Last. VIs Virtuosin musixierte sie veiter und
lebte dem Andenken ibres grossen Voten. Lin Luck, das
kesselt. Ls bleibt einem in unauslöscblicber Lrinnerung.

Lâo//: Des öruders örüderLc/ler LanK, ko-
man. Verlag kascber, ^ürieb. preis geb. Lr. 17.5V.

Wr Lcbveixer sollten Albert Valbokk die starke Le-
acbtung scbenken, die seine dicbteriscbs persönlicbksit
verdient. Lo reicb an Valentsn und Inkalten unsers ein-
beimiscbe Literatur sein mag, so dark sie nicbt auk die
Oorixonterveiterung und Lrgänxung vsrxicbten, die sin
Landsmann ibr bieten kann, der mit scbveren Lrlebnisssn
bekracktet in die Heimat xurückgekebrt ist, um ibnen bier
Lestait xu geben.

Valbokk bat in Osutscbland die Leidsnsxeit und Vragik
xveisr gescbicbtlicber Katastropben aus unmittelbarer Lr-
kabrung und, vorauk es vor allem ankommt, mit dem Her-



zen erlebt, nicht als Parteinehmender, sondern als Mit-
leidender und, wie seine Werke zeigen, aus einer Gesin-

nung, die schweizerischem Wesen wohl ansteht.
Um Krieg und Tod kreisen auch seine erzählenden Bü-

eher «Weh uns, wenn die Engel töten» und jetzt wieder,
besonders eindrücklich «Des Bruders brüderlicher Gang».
Es sind nicht Zeitromane im üblichen Sinn mit naturalisti-
scher Einstellung und breiter Entfaltung des Stofflichen.
So sehr die äussere Wirklichkeit ihre Voraussetzung und
Untermalung ist, reale Zustände und konkrete Züge in
ungemilderter Schärfe durchschimmern, so sind diese Ge-
mälde doch im Wesen Visionen. Das Reich der seelischen
Wirklichkeit ist es, aus dem heraus sie zur Aussage drän-

gen. Massen- und Einzelschicksale werden als Passion ge-
schaut und empfunden und flammen, einander drängend
und jagend, in apokalyptischen Farben und Formen durch
die bange Finsternis.

Die eigene Erschütterung gibt dem Dichter die eigenen
und angemessenen, darum aber auch ungewöhnlichen
Ausdrucksmittel ein, die mehr lyrisch überströmender und
affekthaft dramatischer als erzählender Art sind, sowie
die eigene, von Bild zu Bild springende, erregte, oft ins
Ekstatische gesteigerte Sprache.

Keraree(Z) Scott iofourette: Arroo Domini. Uebersetzt von
Pfr. H. Doebeli, Tegerfelden. 302 Seiten. Kart. Fr. 12.—,
Leinen Fr. 15.—. Vadian-Verlag, St. Gallen.

Der amerikanische Missions- und Kirchenhistoriker K.
S. Latourette •—• der Verfasser des siebenbändigen Stan-
dardwerkes «Die Geschichte der Ausbreitung des Chri-
stentums» — unternimmt es in diesem Buche, dem Ein-
fluss nachzugehen, den Jesus im Laufe der Jahrhunderte
auf Menschen, Völker und Kulturen ausübte. Er teilte die
2000 Jahre seit Jesu Geburt in vier Perioden ein. Dann
deckt er in jeder einzelnen die Fäden auf, die zu Jesus,
seiner Person, seinem Leben, Lehren, Sterben und Auf-
erstehen führen. Die Bewegung des Einflusses Jesu sieht
er im Bilde der Flut und Ebbe, wobei die letztere nie auf
den Stand der vorangehenden zurücksinkt, während die
erstere einen stets höheren Stand erreicht als die vor-
herige. Dabei lässt der Verfasser allein die geschichtlichen
Tatsachen sprechen. Sie sollen aufzeigen, wie der Sinn
alles Lebens und die Hoffnung der Menschheit einzig und
allein in Jesus zu finden sind. —; Obgleich er sich streng
sachlich an die vorgefundenen historischen Tatsachen zu
halten bemüht und erst im Schlusskapitel aus ihnen seine
Schlüsse zieht, versucht es der Verfasser, den Stoff in
leichtfasslicher Weise darzubieten, um ihn auch einem wei-

teren Leserkreise zugänglich und verständlich zu machen.

Er scheute dabei auch vor gelegentlichen Wiederholungen
nicht zurück, wo es galt, eine Sache deutlich hervorzu-
heben. — Das Buch wird manchem, der von den Fragen
der Gegenwart verwirrt und bedrückt ist, neue Zuversicht
geben und viele in ihrem Glauben bestärken, dass das

Schicksal jedes einzelnen Menschen, wie der Völker sich

an IHM und in IHM allein entscheidet.

Tina 7Vuog-SaZttz: Die letzten Trasper. Geschichtliche
Erzählung aus dem Unterengadin. Verlag Friedrich Rein-

hardt AG in Basel. Leinenband Fr. 8.50.

Diesmal führt uns die bekannte Bündner Dichterin in
das Unterengadin des 12. Jahrhunderts. Ein Stück Mittel-
alter wird lebendig, und die Schicksale der letzten Trasper,
der ursprünglichen Erbauer und Herren des prächtigen

Schlosses Tarasp im Unterengadin, erstehen knapp und
anschaulich vor unsern Augen. Das, was aber diesem
Buche seinen besonderen Wert gibt, ist, dass es Tina
Truog-Saluz meisterhaft verstanden hat, das historische
beglaubigte Geschehen zur Zeit der letzten Trasper mensch-
lieh zu deuten. Ohne viele Worte weiss sie uns die einzel-
nen Personen nahezubringen, uns Einblick in ihr Denken,
Fühlen, Lieben und Handeln zu geben. Da ist Ulrich von
Trasp, der Herr des Schlosses, der die Sünden seiner Ju-
gend und seines Ahnherrn durch eine Pilgerfahrt ins Hei-
lige Land büsst und im Kloster Frieden sucht. Der einst
so lebenslustige Ritter hat wenig Verständnis mehr für
seinen Neffen Gebhardt, den Letzten seines Stammes, der
Schloss Trasp heiss liebt und nun dasselbe mit dem Bi-
schof von Chur teilen soll. Am meisten fesselt aber den
Leser wohl die eigenartige Gestalt, der Unfreien Maniga,
in deren Adern Trasper-Blut fliesst, auf die Gebhardt
deshalb verzichten muss, und die die Stammutter eines

neuen, freien Geschlechtes wird.

Neue KrntZerbücZmr.

Mit ihrem reizenden Kinderliederbüchlein «Chömed
Chinde, mir wänd singe» (verlegt bei Hug & Co. in Zü-
rieh) vermochte die Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln
in Kempttal unzählige Herzen, grosse und kleine, zu be-

glücken. Nun hat die gleiche Firma im Verein mit berufe-
nen Künstlern zwei weitere schmucke Kinderbücher, dies-
mal auch in französischer und italienischer Sprache, ge-
schaffen, die wiederum das Entzücken der Mütter und
ihrer Kinder und aller Kinderfreunde finden werden. Eine
weite Verbreitung dürfte ihnen um so sicherer sein, als
sie nicht nur im Buchhandel erhältlich sind, sondern von
fleissigen Suppenessern auch gegen gesammelte Maggi-
Umhüllungen erworben werden können.

«Rite, rite RössZZ', Versli und Bilder für Chinde, 32 Sei-

ten Text und farbige Bilder, darunter acht ganzseitige,
Format 20X27 cm, Halbleinen-Einband, Auslieferung
durch Orell Füssli, Verlag, Zürich.

Ueber hundert reizende Kindersprüchlein in der viel-
fältigen Sprache unserer Kantone, von der Dichter-Kinder-
gärtnerin Sina Werling feinsinnig ausgewählt, sind hier
zu einer überaus stimmungsvollen Sammlung vereinigt.
Altvertrauten, zum kostbaren Heimatgut gehörenden Rei-
men folgen in bunter Fülle neue Verse aus allen Gebieten
der unbeschwerten Erlebniswelt unserer Kleinen. Farben-
prächtige Bilder des Innerschwyzer Malers Moritz Kennel
illustrieren zauberhaft den ganzen Jahresablauf vom ersten
Frühlingsblümlein bis zum Lichterglanz des Christbaumes.

«RièeZi und SternZi», ein fröhliches Märchenheft für
Kinder von 4—12 Jahren, 32 Seiten Text und Bilder, dar-
unter zahlreiche ganzseitige, Format 20X27 cm, Ausliefe-

rung durch Verlag Zollikofer, St. Gallen.

In ergötzlicher Weise hat hier die bekannte Märchen-
Erzählerin Grete Berg nicht nur lustige Geschichten ge-
schrieben, sondern auch drollige Bilder dazu gemalt und
dem köstlichen Pärchen «Ribeli und Sternli» Form und
Gestalt gegeben. Die Ereignisse am Hofe von Wichtelkönig
Schluckauf, bei der Traumfrau Lala und den schlimmen
Himmelsmäuschen Tips und Taps, dazu hübsche Sachen

zum Bemalen und Ausschneiden und andere Ueberrasehun-

gen werden die Kinder famos unterhalten.

2en erlebt, nicbt sis psrtsinebmender, sondern sis Nit-
leidender und, wie seine V/erks Zeigen, sus einer Liesin-

nung, die sckwsÌ2eriscksm Vesen wobl snstebt.
Om Krieg und lod Kreisen sucb seine er2äklenden öü-

cber «IVek uns, wenn dis pngel löten» und jet2t wieder,
besonders eindrücklicb «Des Bruders brücierlicker Osng».
ps sind nicbt Zeitromane iin üblieben Zinn mit nsturslisti-
scber Einstellung und breiter pntksltung des Ltokblicben.
80 ssbr <lie äussere IVirklicbkeit ibrs Voraussetzung und
Ontermslung ist, resle puständs und konkrete Wgs in
ungemilderter ZekäOe durcbscbimmern, so sind (liess Os-
mälde ciocb im Vesen Visionen. Oss keick dsr seeliseben
IVirklicbkeit ist es, sus «lein bersus sis 2ur kusssge drän-

gen. Nassen- un<l Pin2elscbickssls werden sls Passion ge-
scbsut uml empbunden und blsmmen, einsncler drängend
und jagend, in spoksl^ptiscben parken und Normen durcb
die bsnge Finsternis.

Die eigene prscbütterung gibt dem Oicbter die eigenen
und sngsmessenen, dsrum sber sucb ungewöbnlicben
àsdrucksmittel ein, die msbr Ixriscb überströmender und
skbektbsbt drsmstiscber sls er^sklender krt sind, sowie
die eigens, von Bild 2u Bild springende, erregte, okl ins
pkststiscbe gesteigerte Zprscbe.

Kenneth Lcoêt Oatourette.' ^Inno Oomini. Oeberset2t von
pkr. O. Ooebeli, legsrbelden. 302 Zeiten. Kart. Pr. 12.—,
leinen Pr. 15.—. Vsdisn-Vcrlsg, Zt. Osllen.

Der smeriksniscbe Nissions- und kircbenbistoriker X.
Z. Ostourstts — der Vsrbssssr des siebenbändigen Ztsn-
dsrdwerkes «Die Oescbicbte der Ausbreitung des Lbri-
stentums» — unternimmt es in diesem Lücke, dem Pin-
Iluss nscli2ugsben, den lesus im psubs der Isbrbunderte
sub Nsnscken, Völker und Kulturen susübte. pr teilte die
2000 Isbre seit lesu Oeburt in vier Perioden sin. Osnn
deckt er in jeder einzelnen die päden sub, die 211 lesus,
ssiner Person, seinem beben, pebren, Ztsrbsn und kub-
ersteben bübrsn. Hie Bewegung des pinklusses lesu siebt
er im Bilde der plut und pbbe, wobei die letztere nie sub

den Ztsnd der vorsngebsnden 2urücksinkt, wäkrend die
erstere einen stets bökeren Ztsnd erreiobt sls die vor-
bsrige. Osbsi lässt der Verbssser sllein die gescbicbtlieben
lstsseben sprecben. Lie sollen sub2eigen, wie der Zinn
slles Bebens und die Ookbnung der Nenscbbeit ein2ig und
sllein in lesus 2U linden sind. —- Obgleicb er sieb streng
sscblieb sn die vorgebundenen kistoriscbsn lstsscben 2u
bslten bemübt und erst im Leblusskspitel sus ibnsn seine
Leklüsss 2isbt, versucbt es der Verbssser, den Ztobb in
Isicbtbssslicber V^eise dsr2ubieten, um ibn sucb einem wei-

teren peserkreise 2ugänglicb und verständlicb 2u mscbsn.

pr sebeute dsbei sucb vor gelegentlicben lViederbolungen
nickt 2urück, wo es gslt, eine Zscks deutlick bsrvor2u-
beben. — Oss Lucb wird msncbem, der von den prsgen
der Oegenwsrt verwirrt und bedrückt ist, neue Zuversicbl
geben und viele in ibrern Olsuben bestärken, dsss dss

Lcbickssl jedes ein2elnen Nenscben, wie der Völker sick

sn ION und in ION sllein entscbeidet.

lina prsoK-Zä2.- Oie ietrten lrasper. Oescbicbtlicbe
Pr2äblung sus dem Ontsrengsdin. Verlsg priedricb kein-
bsrdt KO in Bssel. psinenbsnd Pr. L.50.

Oiesmsl lübrt uns die beksnnte Lündner OicbteOn in
dss Onterengsdin des 12. Isbrbunderts. Pin Ltück Nittel-
slter wird lebendig, und die Zcbickssle der let2tsn lrssper,
der ursprünglicben prbsuer und Herren des präcbtigen

Lcblosses lsrssp im Onterengsdin, erstebsn knapp und
snscbsulicb vor unsern kugen. Oss, wss sber diesem
Bucks seinen besonderen IVert gibt, ist, dsss es lins
lruog-LsIu?, msisterbslt verstunden bst, dss bistoOscbe
beglsubigte Oescbeben 2ur?.eit der lst2ten lrssper menscb-
licb 2u deuten. Obne viele IVorte weiss sie uns die ein2el-
neu Personen nsbs2ubringen, uns pinblick in ibr Oenken,
püblen, pieben und Osndsln 2u geben. Os ist Olricb von
lrssp, der Oerr des Lcblosses, der die Zünden ssiner lu-
gend und seines kbnberrn durcb eine pilgsrksbrt ins Oei-
lige psnd büsst und im Kloster prieden sucbt. Oer einst
so lebenslustige kitter bst wenig Verständnis mebr lür
seinen bleiben Oebbsrdt, den Pet2ten seines Ltsmmes, der
Lcbloss lrssp beiss liebt und nun dssselbe mit dem Bi-
sckok von Lbur teilen soll, km meisten besselt sber den
peser wobl die eigensrtige Oestslt, der Onkreien Nsnigs,
in deren widern lrsspsr-ölut bliesst, sub die Oebbsrdt
desbslb ver2Ìcbten muss, und die die Ltsmmutter eines

neuen, breien Oescblecbtes wird.

Vene Kinderbücher.

Nit ibrem reÌ2enden kinderliederbücblein «Lbömed
Lbinde, mir wänd singe» (verlegt bei Oug à Oo. in 2ü-
rieb) vermocbts die psbOK von Nsggis blsbrungsmitteln
in kempttsl un2äblige Oer2sn, grosse und Kleins, 2U be-

glücken. Oun bst die gleiebe pirms im Verein mit berube-

nen Künstlern 2wei weiters scbmucke kinderbücber, dies-
msl sucb in brsnWsiseber und itslieniscber Zprscbe, gs-
sebsbben, die wiederum dss pnt2Ücken der Nütter und
ikrer Kinder und slier kinderbreunds binden werden, pine
weite Verbreitung dürbts ibnen um so sicberer sein, sls
sie nicbt nur im Bucbbsndel erbältlicb sind, sondern von
bleissigen Luppenessern sucb gegen gessmmelts Nsggi-
klmküIIunAen erv/orden ^veröen können.

«Kite, rite Kössii', Versli und Bilder bür Lbinde, 32 Lei-
ten lext und bsrbige Bilder, dsrunter sobt gsn2seitigs,
pormst 20X27 cm, Oslbleinsn-Pinbsnd, kuslieberung
durcb Orell püssli, Verlsg, püricb.

Oeber bundsrt rei2ende kindersprücklein in der viel-
bältigen Zprscbe unserer ksntone, von der Oicbter-Kinder-
gärtnerin Zins IVerling beinsinnig susgewäblt, sind bier
2u einer übersus stimmungsvollen Lsmmlung vereinigt.
KItvertrsuten, 2um Kostbsren Oeimstgut gebärenden ksi-
men böigen in bunter pülle neue Verse sus sllen Oebieten
der unbescbwerten prlebniswslt unserer kleinen, psrben-
prscbtige Bilder des InnsisckwzMr Nslers Norit2 kenne!
illustrieren 2suberbsbt den gsn2en Isbressblsub vom ersten
piüblingsblümlein bis 2um Picbterglsn2 des Lbrislbsumes.

«Kiöeii und Zternii», ein bröblicbes Närcbenbebt bür
Kinder von 4—12 Isbren, 32 Leiten lext und Bilder, dsr-
unter 2sblreicbe gsn2seitige, pormst 20X27 cm, kusliebe-

rung durcb Verlsg pollikober. Lt. Osllen.

In ergötOicber IVeiss bst bier die beksnnte Närcksn-
Pr2äblerin Orets Berg nicbt nur lustige Oesobicbten ge-
scbrieben, sondern sucb drollige Bilder ds2u gemslt und
dem köstlicben pärcben «kibeli und Lternli» porm und
Oestslt gegeben. Oie preignisss sm Oobe von V/icbtelkönig
Lcblucksub, bei dsr lrsumbrsu psls und den scblimmen
Oimmelsmäuscben lips und lsps, ds2U bübscbs Lscben

2um Lemslen und àsscbnsiden und snders Osberrsscbun-

gen werden die Kinder bsmos unterbsltsn.
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